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Noch ein Wort über das Wiener Schützenfeſt. 

Daſſelde charalteriſtet ſich als eine Demonſtration gegen die 
Neubildung Deutſchlands und läßt die ſchwarz-welß⸗rothe Fahne 
binter der ſchwarz⸗ roth goldenen verſchwinden. Oeſterreich muß 
wieder in Deutſchland binein! lautet die Parole. 

Man kann ſagen: Poſſen! Sind Worte Kanonenkugeln, welche 
den Prager Friedens⸗Vertrag durchlöchern können? Iſt der nord- 
deutſche Bund ein Phantom, welches man durch Geſchret verjagen 
und der blutige Krieg, welcher ihm voranging, ein Traum, den 
man lächelnd von ſich ſchütteln kann? Die deutſchen Schützen in 
Wien ſchelnen es zu glauben. f 

Aber kann dieſer Wahn Folgen, kann er polltiſche Bedeutung 
haben? Jene Leute ſprechen ja im Namen des deutſchen Volkes; 
ts find Deutſche aus allen Gauen — denn wo die ſchwarz-roth⸗ 
goldne Fahne webt, darf die Berufung auf die „deutſchen Gauen“ 
nicht fehlen, und fie rufen's in allen deutſchen Mundarten: Oeſter⸗ 
reich muß wieder in Deutſchland binein! 

Sehen wir uns indeß die Leute ein wenig genauer nn, ſo 
finden wir, daß fie aus ſolchen beſtehen, welche vor 1866 die ein- 
zige Rettung Deutſchlands von dem Ausſcheiden Oeſterreichs erwar- 
teten; ferner aus denen, welche unter dem Rufe: „Das ganze 
Deutſchland muß es fein! die möglichſte Zerſtückelung in kleine 
Selbſtſtändigkeiten betrieben und aus Oeſterrelchern, welche ſich be⸗ 
reits mit der Niederlage von Sadowa ausgeſöhnt hatten, weil ſie 
ihnen die innere Wiedergeburt brachte. Und in dieſer zufälligen 
Anbäufung von Individuen, welche ihre Zerſtreuungsluſt durch eln 
patriotiſches Ausbängeſchild decken, welche heut ungeſchehen machen 
wollen, wonach fie feit zwanzig Jahren trachteten, welche die Fahne 
triumphlrend auf dem Schügenplatze aufpflanzen, die fie auf dem 

Schlachtfelde nicht behaupten können — dieſe Leute repräjentirten das 
deuiſche Volk und aus ihren beiſeren Keblen ertönte die Volks- 
ſtimme ? 

Und was denken ſie ſich denn eigentlich bei dem Rufe nach 
Oeſterreich? Natürlich Trauolelthanten können fie nicht verlangen; 
aber Cisleithanten; dleſes Cisleithanien welches ſich mühſam auf- 
recht erhält gegen die Anſprüche und centrifugalen Beſtrebungen ſet⸗ 
ner flawiſchen Völkerſchaften. 

Oder ſoll Oeſterreich, ſchon getheilt, auch noch ſeine deutſchen 
Provinzen ausſcheiden und ſich neben der Stefanskrone und der 
Wenzelskront auch noch eine deutſche parlamentariſche Bürgerkrone 

aufjegen, wie ibm die ſchwäbiſchen Republikaner anrathen, welchen 
bi e Ein Parlamenten erblühen jol, einem 
wirklich nachſichtsvoll ge 


. noch zu Deutſchland zu rechnen — q 
ſchen und einem deutſch⸗öſterreichiſchen. 

1 15 Das nennt man deutſche Politik treiben! Und die Wiener 
Blatter, welche vor dem Jubel nicht wenig in Sorgen waren 
wegen der Verlegenheiten, welche ihnen der aufdringlide Schützen⸗ 

Enthuſtasmus bereiten könne, ſcheinen ſich jetzt berauſcht zu haben 

in dem Anblick jo vielen tauſend deutſchen Büchſen und Fahnen 
und nehmen die Mlene an, als könne Deutſchland wirklich nicht 
leben ohne Oeſterreich und als hänge es nur von ihm ab und 

Alles würde wieder jo — wie es geweſen. Nur Here von Beuſt 
AR klug genug und hält ſich — welt vom Schuß! Und das iſt 

wirklich das Klügſte, was eln kluger Mann in ſeiner Lage thun 
kann, welcher wohl begreift, daß es für den öſterreichiſchen Reichs- 
kanzler ſich nicht paſſen würde, leere Redensarten zu tauſchen; daß 

die Wlener es ihm verdenken würden, wenn er den liebevollen 

Ungeſtüm der deutſchen Gäſte nur mit Höflichkeit erwiderte und 
der ſich ſchon einmal bei einem ähnlichen Natlonalfeſte kompromlt- 

ert bat, weil er damals, in kleineren Verbältniſſen, noch nicht den 

Riſpekt von ſolchen Feſtdemonſtrattonen verloren hatte. 

Stcherlich mid er aus den Schützen-Demonſtrattonen nicht 
politiſches Kapital zu ſchlagen ſuchen, wie groß auch die Noth der 
zſterreichtſchen Finanzen ſein mag, denn wenn die Feſte verrauſcht 
nd, werden auch die Wocte verflogen fein und der Enthuſtasmus 
wird verrauſchen, wenn die Rechnungen bezahlt werden. 

Das Zubiliren iſt eine alte nationale Leldenſchaft. Auch die 
alten Deutſchen hielten Ratb, während ſie die Becher kreiſen lie- 
ben; aber ſie führten nüchtern aus, was fie im Trunk beſchloſſen 

atten. Darin haben ſich die modernen Deutſchen ſehr geandert; 
die Luſt an Feſten iſt ihnen geblieben, aber wenn der Rauſch ver⸗ 
flogen iſt, thun ſie als ob nichts vorgefallen wäre. 

Auch die Schüpenbrüder werden in ihre Gauen zurückkehren 
und dem deutſchen Volke nicht zumuthen, daß es die ſegens⸗ 
reichen Erfolge eines blutigen Kampfes der Gemüthſeligkeit vinıe 
Mationalen" Feſtes opfert! 


—̈j̃— 2 ————— 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. In Betreff des bairiſchen Vorſchlages 
zur Einſetzung einer ſüddtutſchen Militär-Kommiſſion können wir 
allerdings beſlätigen, daß die bis jetzt flattgehabten Verhandlungen 
zu keiner Verſläadigung über die ſachlichen Fragen geführt haben. 
a zu dem Verhandlungen von Kabinet zu Kablinet einer Ver- 
Nändigung wenig günftig geweſen fein würden, baben die drei jüd- 
tuiſchen Regierungen die Verabredung getroffen, daß die reſp. 
„tegeminifter fi im Laufe dieſes Monats zu einer ston'erenz 
zrelutgen ſollen, um über den baletſchen Vorſchlag zu beratden, 
2 * verlautet, iſt der Zufammentritt dieſer Konferenz auf den 
m0 Auguſt angeſetzt. Die Reife des General Biyer nach Ems 
5 allervings zu allgemeinen Beſprechungen über dieſe Frage Ver- 
ch Den gegeben baden; auf die ſchwebenden Verhandlungen kann 
925 u aber nicht bezogen baben, da General v. Beper, wel- 
ee . einer Uelaubereiſe zurückkehrte, von dnjelben in 
ſcheinlich ee unterrichtet war. Es ſchetnt nicht, daß der wabr⸗ 
ſche x München zuſammentretenden Konferenz ein beſtimmt 
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formulitter Vorſchlag unte breitet wertig ſoll; die ſelbe wurde den 
Verſuch machen, ob die drei Reglerulſten ſich über die Modalt- 
täten der Errichtung einer ſtändigen Miuär-Kommiſſton vereinigen 
können oder nicht. Baden dürfte dal feſthalten, daß der Zu- 
ſammenhang des ſüddeutſchen Defenfigggpiems mit dem norddeuiſchen 
in irgend einer erkennbaren Form ge hort werde. 

— Den Gerüchten von einer Alhäherung zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen hatte man von Wien zus die Erklärung entgegen- 
geſetzt, daß von Oeſterreich kein Aich in dieſer Beziebung ge⸗ 
ſchehen jet und daß man höͤchſtens Wien auf preußiſche An- 
träge gefaßt ſel. Letztere Wendung it allerdings einen ſachlichen 
Grund. Man erwartet in Wien Uhrſchläge, weil Hr. v. Beuſt 
einen, wenn auch nicht amtlichen Schiltt gethan hat, der eine Ant- 
wort erbeiſcht. Er bat nämlich iich der „Correſpondance du 
Nord-Eſt“ ſchon vor längerer Zeit hen Brief an Hen. v. Frieſen 
in der Abſicht geſchrleben, daß diet ihn in Berlin vertraulich 
vorzeige. In dieſem Briefe fpri der Reichskanzler der öſter⸗ 
reichiſch- ungariſchen Monarchte Us berzeugung aus, daß die 
einer Verſtändigung zwiſchen Oeſtihſzich und Preußen ſich wider⸗ 
jegenden Hinderniſſe jetzt zu beſeilſſhen wären. Die Anträge des 
Grafen Tauffkirchen (im Namen de Prafen Bismarck) habe er im 
Intereſſe der Erhaltung des Frieda ablehnen müſſen. Preußen 
war damals wegen Luxemburgs im fenen Widerftzeite, und Oeſter⸗ 
reich, das die Rolle einer vermittelihen Macht übernehmen gewollt, 
konnte ſich nicht auf Separat-Untelhandlungen einlafjen. Jetzt jei 
die Lage eine andere geworden, un eine Verſtändigung der beiden 
Mächte würde der Erhaltung des Afiedens dienen. Hr. v. Frieſen, 
zur Stellvertretung des Hen. v. Memarck nach Berlin kommend, 
unterließ nicht, ſich über den Geginſtand mit General v. Molike, 
Hen. v. Thiele, Abeken, v. d. Moydt und vor Allem mit Hen. 
v. Bismarck zu beſprechen. Dieſe Herren hatten ſich geneigt ge- 
zeigt, und auch der König, nachdem er von dem Briefe dis öſter⸗ 
reichiſchen Mintſters Kenntniß erhalten, ſoll ſich günſtig ausge 
ſprochen haben. Hr. v. Abeken häte ſogar den Auftrag bekommen, 
mit einem formultrten Votſchlage hervorzutreten, als die Jnter⸗ 
pellatton Lamarmora's den Plan aufſchteben ließ. Hr. v. Beuſt, 
als er ſah, daß man feine Anfiht als die Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich gefähßbend auffaſſe, habe das Gerücht 
von Uater handlungen dementirt, Hr. v. Beuſt wolle vor Allem 
die Erhaltung des Friedens „ und die Verſtändigung mit 
Preußen ſcheine ihm das gei e Mittel; wahrſcheinlich hoffe er 
zugleich Preußen von der * mit Rußland abzuziehen. He. 
daß er eine Alllanz zwiſchen 


Lübeck, 1. Auguſt. Geſtern teaf hier eine größere Anzad 
der für den hleſigen Dienft beſtimmten Zollbeamten ein. Im 
Ganzen werden beim Haupt⸗Zollamte in Lübeck, wie man ver⸗ 
nimmt, fünfzig und einige zollvereinsländiſche Biamte beſchäftigt 
werden und bei dem Neben-Zollamte in Travemünde etwa zwanzig. 
Da das Eintreffen dieſer Beamten am letzten Tage des Monate 
geſchah, jo bieß «6 natürlich allgemein, der faͤktiſche Einteitt 
unſeres Staates in den Zollverein werde nunmehr mit dem 1. 
d. M. ohne Trage zur Thatſache werden, und eine Menge von 
Einkäufen an Zucker, Kaffee, Cigarren ꝛc. fand geſtern dis zum 
ſpäten Abende ſtatt, ſo daß die Läden der Detailliſten förmlich be- 
lagert waren. Die Erwartung ſollte jedoch abermals getäuſcht 
werden; wir find auch heute dem Zollverelne noch nicht ange- 
ſchloſſen, nad es iſt, wie ſchon neulich erwähnt, wohl mehr ale 
wahrſchtinlich, daß die auf den 1. und 15. jeden Monats gerich⸗ 
tete Erwartung noch mehr als einmal nicht in Erfüllung gehen wird. 

Seybottenreuth, 30. Juli. Geſtern erfolgte zur Et 
innerung an das 1866 bier ſtattgehabte Gefecht mit Genehmigung 
Sr. Majeſtät die Ecrichtung eines Gedenkſteines auf dem ſogen. 
Goldbügel. Das einfache von Dirritb in Ppramidform gefertigte 
Denkmal trägt mit goldenen Buchſtaben die Aufſchrift: „Zur 
Erinnnerung an den 29. Jalt 1866.“ Neben dieſem Ge— 
denkſtein war auch das von Granit gefertigte Grobmal mit 
weißem Mar morkreuz aufgeſtellt, welches nunmehr auf dem Grabe 
der in jenem Treffen gefallenen und im Frtedhof zu Birk be- 
erdigten drei battiſchen Soldaten errichtet iſt. Die Vorderſelte 
des Granttwürfels trägt die Worte: „Gefallen für König und 
Vaterland am 29. Jult 1866.“, während die drei anderen Seiten 
die Namen der Gefallenen: Martin Veith aus Deggendorf, Xaver 
Meyer aus Landsberg, Max Glaſer aus Stadiſtelnach, enthalten. 
Die Errichtung beider Monumente it aus ſchlißlich den eifrigen 
Bımüdungen des Bezleksamtmanns und Regterungsraths Kellein 
zu verdanken, der das ganze Projekt entworfen und ungeachtet der 
außerſt ſchwierigen Aufbringung der eiforderlichen Mittel würdig 
der Vollendung zuführte. 


Anslaud. 

Wien, 2. Auguſt. Auch das hleſige „Fremdenblatt“ ſagt den 
demoktatiſchen Schretern des Schützenfeſtes recht kräftig die Wabe- 
beit. Ste ſchreibt: „Der kleinſtaatliche Jammer und das unſtaats- 
männiſche Webklagen über Preußens Mittärgemalt, über Nordbund 
und Südbund, über den Verluſt des würtembergiſchen, oder jranf- 
furter, oder heſſiſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes, das mag einen 
Volksverein in Hechingen oder Eßlingen oder eln tief verletztes 
Demokratenherz in Heſſen-Kaſſel böchlichſt intertſſteen. Ja der 
Haupiſtadt einer Großmacht und Angeſichts der großen politiſchen 
Fragen, die uns aus Oecutſchland zue Löſung bevorſtehen, finden 
aber folge Gemüthsergüſſe ſehr geringen Anklang und Antbeil in 
der großen Mofje der Bevölkerung und vorzüglich in den Köpfen 
der intelligenteren Klaſſen. Man weiß; es ja, daß der große vater ⸗ 
länbiſche Dichter, Bacherl, Recht batte, als er den Deutſchen den 
Wahlſpruch widmete; „Was fie baben, das wollen fie nicht, was 
fie wollen, das haben ſie nicht.“ Das iſt im Grunde doch die 


1 


eitung. 


hren ſtrebe. (Poſt⸗ 
ie größere Anzahl | aus, wie die „Nazione“ die Gegner Lamatmora's nennt. 
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1868. 


Qulnteſſenz aller polltiſchen Wels heit, die wir vo unſern geliebten 
deutſchen Brüdern vom Main und Neckar jetzt zu hören bekommen. 
Für uns tft dieſe Jerimtade vor der Hand ſehr gltichgültig. Wir 
werden den deutſchen Brüdern nicht wieder zu dem helfen, was ſie 
wollen und nicht haben, und wir können ihnen nur rathen, das 
zu wollen was fie haben. Sie haben die Gelegenbeit und den 
erſten Anſatz zu einer deutſchen Einigung zwiſchen Nord und Süd, 
fie haben trotz der preutziſchen Junketret und Webrverfaſſung die 
Möglichkeit, almälig zu einem wahrhaften deutſchen Parlament 
und zu einer gemeinſamen drutſchen Geſetzgebung zu gelangen. 
Das dit etwas, was fie wollen, und was fie haben könnten, wenn 
ſie wollen.“ 

Florenz, 29. Juli. Lamarmora bat ſich wahrlich kein 
Glück zu wünſchen zu der unangebrachten rückſchauenden Kampagne, 
zu der er ſich hat. verleiten laſſen. Depretis iſt unermüdlich, im 
„Dirttto“ die Unmwahrbeiten und Schwächen der Lamarmora'ſchen 
Behauptungen aufzudecken. Unwahe iſt, wie ſchon bemerkt, der 
Umſtand, daß der General den ſogenannten Plan des Heren v. Uſe⸗ 
dom nicht rechtzeitig gekannt habe, ungerechtfertigt, well unverſtändig, 
if die Nichtachtung, mit welcher der damaltge Oberfeldherr die preu⸗ 
ßiſchen Ratbſchläge aufnahm. Nach dem Zeugneſſe der kompetenten 
Militär-Autoritäten iſt das Feſtungs⸗ Viereck beſonders gefäbrlich für 
eine Armee, die ihren Stützpunkt in Aleſſandrta, Caſale und Turin 
zu ſuchen hat, aber nicht für ein Heer, das ſis auf Bologna und 
Parma fügt. Darum mußte eine Doppelbewegung nach Dalmatien 
und nach Wien verſucht werden. Zum Unglüde für Lamarmota 
wird auch Cialdint dieſe Idee vertheidigen in einer von ihm ver⸗ 
anlaßten und durch einen feiner Freunde geſchriebenen Flugſchrift, 
die morgen erſcheinen fol. In dieſer ſoll der von Cialdini im 
Juni und Jult 1866 entworfene Plan aus einandergeſetzt werden, 
m preußiſchen in vielen Punkten übereinftiimmt und den 
hren General Lamarmora ihn verbindert hat. Die Idde 
8 war, nach Ueberſchreitung des Po (bel Ferrara) nach 
Vicenza an den Tagliamento ꝛc. vorzurücken, und ſoll in 
äbnten Schrift nachgewieſen werden, daß Fartt vor feinem 
Tode auf dieſen Plan zuerſt aufmerkſam gemacht habe. Lamar⸗ 
mora gehört der entgegengeſetzten Schule an, obgleich er nach Cu⸗ 
ſtozza zu feiner Vertbeidigung geltend gemacht, er habe nur den 
Erzherzog Albrecht auf ſich ziehen wollen, um Claldint den Weg 
nach Padua frei zu machen. Die jungen Generale, die in der 
Kammer ſitzen, wie Carini, ſiad für Cialdint, gegen Lamarmora. 
Auch Bixlo iſt entſchieden gegen dieſen. Lamarmora hat wohl nur 
Menabrea für ſich; Beide find für die franzöflige Alltarz und 
ſprechen ſich nicht gerade wohlwollend über die Preußen Italiens 


Turin. Es vergeht faſt kein Tag, daß nicht die ohnehin 


ſchon jo dicke Cbronik der Arrgerniſſe, welche Italien belaften, 


nicht neuen Zuwachs erhielte. In der Verwaltung, in der Armee, 


in den Banken, in den Gerichts- und Polizelſtuben und in der 


Volkevertretung, überall fehlt es nicht daran. Schon ſeit Wochen 
murmelte man ſich in die Ohren, es ſeten aus dem Kammerarchtv 
Dokumente von höͤchſter Wichtigkeit abhanden gekommen. Auf eine 
desbalb von dem Deputisten Botta an den Präſidenten geſtellte 
Anfrage erklärte Letzterer, es ſet das Gerücht leider wahr und die 
entwendeten Papiere ſelen nichts anderes, als die Akten ber Par- 
laments-Unterſuchungs-Kommiſſion in Sachen der Südbahnen. 
Bekanntlich find dies die Papiere, in Folge deren der Finanzminiſter 
Baſtogt und der Jude Sujant genöthigt wur den, ſich ſeiner Zeit 
aue dem Parlament zurückzuziehen. Aber auch noch manches andern 
Mannes Handlungen waren in dieſen Regijtern aufgeboben und 
ſchwebten wie peinliche Damoklesſchwerter über den Häuptern. Die 
Verſuche, in den Beſitz dieſer Papiere zu gelangen und fle zu ver- 
nichten, wurden ſchon mebrmals gemacht, und die Auffindung ver- 
rächtiger Perſonen zu nächtlicher Zeit in den Korridors des Palazzo 
Vicchlo, jo wie der vor wenigen Monaten in einer Abtheilung des 
Kammerarhivs aus gebrochene Brand fänden nunmehr eine Er⸗ 
klärung. Nach ber Erklarung des Kammerpräſtdenten Lanza iſt es 
unmöglich, die Zeit des Abhandenkommens der Papiere zu konſtatiren; 
man weiß eben nur, daß dieſe Dokumente im Auguſt v. J., alſo 
vor einem Jahre, noch an ibrem Platze waren. Alle Nach⸗ 
forfhungen von Seiten der Kammerbehöcden blieben bis jetzt er⸗ 
folglos, und die Sache iſt nun der gerichtlichen Behörde übergeben, 
welche aber wohl eben ſo wenig ausrichten dürfte. Der Eindruck, 
den dieſer neue Skandal auf das Publikum hervorbrachte, ift ein 
überaus peinlicher. Dieſe fortlaufende Kette von Aergerniſſen in 
den döhften Regionen macht auch die Muthigſten verzagen. Das 
Staatsgebäude hat fein ſittliches Fundament verloren und dle 
Hallen beginnen zu wanken. 

London, 2. Auguſt. 
am 31. d. die letzte Seſſion des 
worden, lautet folgendermaßen: 

„Mylords und meine Herren! . 

Es freut mich im Stande zu fein, Sie Ihrer Arbeiten zu entheben 
und Ihuen meine Anerkennung für die angeſtrengte Thätigkeit auszuſprechen, 
welche Sie Ihren parlamentariſchen Pflichten gewidmet. -— Meine Bezie⸗ 
hungen zu den auswärtigen Mächten > 
Ich habe keinen Grund zu befürchten, daß Europa dem Unheil des Krieges 
ausgelegt werde und meine Politik wird fortwährend darouf hinzielen, die 
Segnungen des Friedens zu ſichern. Ich kündete Ihnen bei Beginn der 
Seſſion an, daß ich zur Befreiung meines Geſandten und anderer meiner 
Uuterthanen, die von dem Herrſcher von Abyſſinien in ungerechter Ge⸗ 
fangenſchaft gehalten wurden, die Abſendung einer Expedition nach jenem 
Laude verfügt habe. Ich bin überzeugt, Sie werden meine Bef iedigung 
über den vollſtändigen Erfolg, der dieſe Expedition gekrönt hat, theilen. 
Nach einem Marſche von 400 Meilen, durch ein beſchwerliches und uner⸗ 
forſchtes Land, haben meine Truppen den fejten Platz Magdala genommen, 
die Gefangenen befreit und die Ehre meiner Krone gerettet und durch ihre 
unverzügliche Rückkehr ohne nur einen Akt der Unterdrückung oder unnd« 
thiger Gewaltthätigkeit bewieſen, daß die Expedition nur auf die Anfor⸗ 
derungen der Menſchlichteit und zur Erfüllung der höchſten Pflichten meiner 
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Souverainetät unternommen worden war. — Das Aufhören der lange 
fortgeſetzten Bemühungen, den Aufſtand in Irland zu fördern, hat es ſeit 
einiger Zeit unnöthig gemacht, daß die Regierung ihre Ausnahmevollmachten 
ausübe. Es freut mich zu vernehmen, daß gegenwärtig Niemand unter 
den Beſtmmungen des Ausnahmezuſtandes ſich in Haft befindet und daß 
in Irland kein Gefangener einem Prozeſſe wegen Vergehen entgegenharrt, 
die mit der Fenierverſchwörung im Zuſammenhang ſtehen. 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

Ich danke Ihnen für die Freigebigkeit, womit Sie die Gelder für 
den Staatsdienſt bewilligt haben. . 

Mylords und meine Herren! 

Ich habe mit großer Befriedigung meine Zuſtimmung zu einer Reihe 
von Vorlagen gegeben, welche das große Werk der Verbeſſerung der Volks⸗ 
vertretung, das Ihre Aufmerkſamkeit während zweier Seſſtonen in Anſpruch 
genommen hat, vollendet. Mit Befriedigung habe ich geſeben, daß die Zeit, 
welche ein ſo umfaſſender Gegenſtand nothwendiger Weiſe einnahm, Sie 
nicht abgehalten hat, andere Fragen von großer Wichtigkeit für das Ge⸗ 
meinweſen zu erledigen und ich habe gern meine Sanktion zu den Vor⸗ 
lagen für die beſſere Verwaltung des Public schools, die Eiſenbahnregu⸗ 
lative, die Verbeſſerung der Seefiſchereigeſetze und Ankauf und Verwaltung 
der Telegraphen durch den General⸗Poſtmeiſter, ſowie zu mehreren Geſetz⸗ 
vorſchlägen behufs Verbeſſerung des Rechtes und des Eivil- und Keiminal⸗ 
verfahrens in Schottland ertheilt. Mit der Ernennung eines General- 
Kontroleurs im Kriegsminifterrum hat eine Reform in der Armeeverwal⸗ 
tung begonnen, welche durch Verſchmelzung der verſchiedenen Departements 
zur Beſchaffung der Armeebedürfniſſe im In⸗ und Auslande unter einer 
Oberbehörde zur Erböhung der Sparſamkeit und Tüchtigkeit in Krieg und 
Frieden betragen wird. — Es iſt meine Abſicht, das gegenwärtige Parla- 
ment in kürzeſter Friſt aufzulöſen, um mein Volk in Stand zu ſetzen, die 
Früchte des ausgedehnteren Volksvertretungs Syſtems, welches die Weis⸗ 
heit des Parlamentes hergeſtellt hat, zu genießen. Ich erwarte vertrauens ⸗ 
voll, daß es ſich der hohen Vorrechte, die ihm verliehen worden ſind, werth 
zeigen wird, und ich hoffe und vertraue, daß unter dem Segen der gött⸗ 
lichen Vorſehung der Ausdruck ſeiner Meinung über die großen Fragen 
der Staatspolitik, welche die Aufmerkſamkeit des Parlaments beſchäftigt 
haben und uuentſchieden blieben, die bürgerliche und religiöſe Freiheit un⸗ 
verſehrt erhalteu möge, die allen meinen Unterthanen durch Inſtitutionen 
und Vertrag in meinem Reiche geſichert worden ſind.“ 

London, 2. Auguſt. J. M. die Königin wird ihre Reife 
nach der Schweiz am kommenden Mittwoch unter der Begleitung 
ihres Leibarztes Sir Willtam Jenner antreten. Lord Stanlty 
wird einige Tage ſpäter abreiſen. — Der Marineminiſter Mr, 
Corty iſt jo weit wlederhergeſtellt, daß er ſeine Amtspflichten wie⸗ 
der übernehmen konnte. — An Stelle Lord Brougbams iſt Tho- 
mas Carlyle zum Präfidenten des naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute 
ernannt worden. — Lord Strathnairn iſt nach Dublin zurückgekehrt, 
um das Oberkommando über die iriſchen Truppen zu übernehmen. 
— Der Regierung liegt ein Vorſchlag zur Brtrachtung vor, dem- 
zufolge ein Biſchof für die Armee, an Stebe des bisherigen Ober- 
Feldgeiſtlichen, kreirt werden ſoll, deſſen Diözeſe alle diejenigen 
Militärſtattonen umfaſſen würde, die keinen Biſchof haben. — Die 
„Army and Navy Gazette“ will wiſſen, daß Sir Charles Staveley, 
als Anerkennung ſeiner Verdienſte bei der abyſſinſſchen Expedt- 
tion, den Rang eines Generalmajors erhalten ſolle. Sit Charles 
it der 36. auf der Lifte der Oberſten und würde feine Beförde⸗ 
zung unter gewöhnlichen Umſtänden erſt binnen zwei Jahren ge- 
wärtigen können. 

Konſtauntinopel. Der Sultan fol nach dem Beſuche, 
den er dem Groß fücſten Alexis im ruſſtſchen Botſchaftsgebäude 
gemacht hatte, zu Juad Paſcha geſagt haben: „Alle Religtonen, 
welche auf der Moral und der Ausübung der Tugenden beruhen, 
haben einen gemeinſamen Uiſprung. Ihre Verſchledenhelt beftelt 
in der Richtung, die fie verfolgt haben. Je nachdem dieſe Rich- 
tung gut oder ſchlecht iſt, daben die einen, ähnlich den Strömen, 


er welche die von ihnen beſpülten Lande befruchten, das Wohlſeln 


und das Glück der Menſchheit gefördert; die anderen dagegen können, 


wegen des Elends und Uaglücks, mit jenen Strömen verglichen 


werden, welche die von ihnen überſchwemmten Ebenen mit Sand 
und Kieſeln bedecken. Da der Islam ia dieſem letzteren Falle iſt, 
jo legt uns Gott die Verpflichtung auf, die nothwendigen Kunft- 
bauten aufzuführen, damit der Lauf unjeres religidjen Stromes 
feine verderblichen Wirkungen in ſegenbringende verwandlt.“ 
Von der unteren Donau. Die franzöſiſche Regir- 
rungepieſſe beſchafugt ſich fortwährend mit den Ereignifjen in den 


Donauländern oder, richtiger geſagt, mit der Lage der Dinge in 


Bukareſt. Ein offtztöſes Blatt bemerkt: „Ja dem Maße, als die 
Popularität Brattano's zunimmt, nimmt die des Bären Karl ab.“ 
Wir wiſſen nicht, ob es ernſtlich gemeint, ofer ob es eine eudeu⸗ 
ztöſe Uebertretbung iſt — aber in uuſern Regterungskreiſen drückt 
man die Beſorgniß aus, Bratlano nnd die reyolutionare Partei 
im geheimen Einverſtändniſſe mit Rußland) arbeiten darauf bin, 

(in Fürſten Karl zu entfernen und ſich der Regterung zu bemach⸗ 
tigen!!! 

r Mexiko, 4. Juli. Die revolutionären Bewegungen in 
Mexiko nehmen mit jedem Tage an Umfang und Heftigkeit zu. In 
den Staaten Dueretaro, Jalteco, Puebla, Guanajuato, Aguae ca- 
lientes, Sinaloa und Nutva Leon ſtud Injurreftionen ausgebrochen; 
Viele der Aufſtändiſchen bezwecken den Sturz der gegenwärtig be- 
ſtehenden Praſidentſchaft, andere machen rein lokale Angelegenheit 
zum Gegenſtande des Aufeuhrs, aber alle find in Waffen gegen 
Juarez, und der Scharmützel und Hinterhalte iſt kein Ende. 
Mebrere Kalſerliche Offiztere, welche nach der Hinrichtung Marimt- 
lians ſich geflachtet hatten und im Verborgenen lebten, find an bie 
Juariſten verrathen, verhaftet und von einem Krlegsgericht zum 
Tode verurthellt worden. Das Todesurtheil des Generals José 
Gutlerrez {ft jedoch vom Präſtdenten Juarez in zehnjährige Ge- 
fängnißbaft umgewandelt worden. Cin Bruder des mit Maxi- 
milian zuſammen vingerigteten Miramon wurde vor Kurzem 
in der Nähe der Hauptſtadt verhaftet. Man fand bei ihm ver- 
ſchiedene Briefe an bie Jaſurgentenführer in Puebla, aus denen 
ein Komplott zum Sturz der Regierung erſichtlich war. In Nueva 
Leon hat eine imperlaliſtiſche Bewegung ziemliche Unruhe unter den 
Juariſten hervorgerufen. 

— Der 19. Junt war der Jahrestag der Hinrichtung Maxl⸗ 
millans, Miramons und Mejlas. In allen Kirchen der Haupt- 
ſtadt wurden fetetliche Meſſen geleſen und Requlems aufgeführt. 
Diez weiblichen Kirchgänger eiſchlenen in tiefer Trauer und alle 
waren tief bewegt. In einer der Kirchen wagte «6 ein Juariſt, 
von der Bruſt einer Dame ein Erinnerungskreuz herunterzureilßen. 
Er wurde ſofort zu Boden geſchlagen. Lopez, der Verräther Maxi- 
miltan's, ließ in der St. Domingo-Kapelle zu Mexiko eine Serlen- 
meſſe für den hingerichteten Kaiſer leſen, aber kein Kaiſerlicher 
wohnte derſelben bei. 


Pommern. 
Stettin, 5. Auguſt. In der bekannten, auch bereits 1 


der vorletzten Stadtverordneten⸗Sitzung weilläufig verhandelten An⸗ 
gelegenhelt wegen Wlederbebauung des abgebrannten Theiles der 
Oberwilek, reſp. Verbreiterung der Straße daſelbſt, iſt der hleſige 
Magiſtrat neuerdings von der Königlichen Regierung zur ſchleunig⸗ 
ſten Herbeiführung eines definitiven Beſchluſſes behufs Jeſiſtel⸗ 
lung des Retabliſſementsplanes aufgefordert worden. 

— Der Here Miniſter der geiſtlichen und Uaterrichts - Ange- 
legenheiten hat in einem amtlichen Erlaſſe erklärt, daß unter der 
Bezeichnung „evangeliſche Kirche“ nicht die unirte Kirche allein ver⸗ 
ſtanden werde, welcher die lutheriſche und reformirte Kirche gegen- 
überſtehe, da es in Preußen nicht nur zahlreiche lutheriſche und 
teformirte Gemeinden, welche der Union nicht beigetreten find, ſon- 
dern auch eine größere, in ſich geſchloſſene Kirchengemeinſchaft, die 
franzöſiſch-reformirte Kirche Prenßens, giebt, welche die Union nicht 
angenommen hat, gleichwohl aber mit den der Unton beigetretenen 
Gemeinden zuſammen die evangeliſche Landeskirche bildet. Der im 
Art. 15 der Verfoſſungs-Urkunde gebrauchte Ausdruck „evangeliſche 
Kieche“ umfaſſe daher ohne Zweifel auch die lutheriſche und refor- 
mitte Kirche, und die Meinung, daß dieſelben im Sinne der Bers 
faſſungs-Urkunde überhaupt keine Kirchen, ſondern Religions-Geſell⸗ 
ſchaften ſeten, „entbehrt alles Grundts“. 

— Nach Beſchluß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des ſollen bei den Konſulaten von Bundesſtaaten in Häfen des 
Bundesgebletes fortan Gebühren nur für beſondere, von dem Schif⸗ 
fer verlangte Hülfeleiſtungen erhoben werden, dagegen die den 
Schiffern lediglich durch die Meldepflicht erwachſenen Konjulats- 
koſten (allgemeine Konſulargebühr, Gebühr für Expedition u. |. w.) 
in Wegfall kommen. 

Greiffenberg, 3. Auguf. Am 30. Juli, Nachmittage 
zwiſchen 4 und 5 Uhr, entſtand in dem dart an der Chauſſee nach 
Treptow liegenden, zum Vorwerke Neu- Sellin gehörigen Tagelöhner- 
bauſe auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe Feuer. Bei dem ſehr 
günſtigen Winde waren die übrigen Wirthſchaftsgebäude vollſtändig 
außer Gefahr; doch war wegen Waſſermangels an ein Löſchen 
des Feuers nicht zu denken und brannte das Häuschen auch ganz 
nieder. 

Cöslin, 3. Auguſt. Der Gewilterregen, welcher endlich 
nach dieſer langen Dürre am Sonnabend das Land erquidte, hat 
auch den bereits erwähnten Brand auf dem Torfmoor in Kleiſt 
gelöſcht. 

— In Reckow bei Bublig wurde dieſer Tage eine gericht⸗ 
liche Obduktion vorgenommen und zwar an der Leiche eines Man- 
nes, welcher von ſeiner Frau ſolche Mißhandlung erhalten hat, 
daß er in Folge derſelben geſtorben if. Merkwürdig iſt, daß in 
demſelben Zimmer in verhältnißmäßig kurzem Zeitraume drei Ob- 
duktionen vorgenommen ſind, nämlich vor 6 Jahren an dem Sohne 
des jetzt Verſtorbenen, welcher auf dem Heimwege von einer Kan- 
tonreviſton erſchlagen wurde und in der Zwiſchenzeit an einem 
Schneider, der in demſelben Hauſe wohnte und beim Holzfällen 
durch einen Baum getödtet wurde. 


Vermiſchtes. 8 E 
Berlin. Mit welcher Gewiſſenloſigkeit Mädchen die ihnen 
zum Warten anvertrauten Aan oft behandeln, zeigt nachſtehender, 
von der „B. R.“ mitgetheitter Fall in wahrhaft empörender Weiſe. 
— Ein Bäckermeiſter in der Anclamerſtraße batte vor einiger Zeit 
ein Kindermatchen gemiethet und bafjelbe am Freitag ausgeſchickt, 
um das Kind in der Richtung nach Pankow ein wenig an die 
friſche Luft auszuführen. Anſtatt nun ſich mit dem Kinde zu be⸗ 
ſchäftigen, beſtieg die Wärterin mit ihrem fie erwartenden Geltebten, 
einem Studenten, ſammt ihrem wenige Monate alten Pflegling 
eine Droſchke und fuhr nach der Stadt, um ſich da nach Kräften 
zu amüſtren. Am Abend wurde das Mädchen im bewußtloſen Zu- 
ſtande durch tine Droſchke nach Haufe gebracht; dem kleinen Kinde 
muß während der Exkurſton ebenfalls etwas zugeſtoßen ſein, denn 
nach wenigen Stunden verſchied es in den Armen der verzweifelnden 
Matter. Die Leiche ſieht ganz blau aus und iſt nach dem Obduk⸗ 
ttonehauſe geſchafft worden. Das zuverläffige Kindermädchen war 
am Sonnabend noch nit fo wiit zur Beſinnung gebracht, um 
Auskunft über ihr Treiben geben zu können. 

— An der Berliner Böcſe dörte man kürzlich folgendes Ge⸗ 
ſpräch: Meyer: Was meinen Sie wohl, Herr Liltenthal, wie's 
aueſebhen würde in der Welt, wenn wir gehabt bätten 48 einen 
Biema d? — Lilienthal; Thun Sie mir den einzigen Gefallen, 
was qualen Ste ſich mit ſolche Gedanken? Hätten wir ſchog 48 
gehabt einen Bismarck, hätten wir Überhaupt nicht gebabt 48! — 

— Uater den Kurgöſten im Bade Homburg befinden ſich in 
dieſer Satſon auch intereſſante Perſönlichketten aus Italten, näm- 
lich der vormalige Miniſterpräſtdent Rattazzi und Rteclardo, ein 
Sohn Gaetdaldt's. 

Dresden. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, geht man 
in hieſigen betreffenden Krelſen damit um, Emil Devrient dem 
Orafen Platen als arttſtiſchen Direktor des Hoftheaters an die 
Seite zu geben, eine Wahl, die jedenfalls auf die künſtleriſchen 
Verhältniſſe dieſes Inſtituts von günſtigſtem Ein fluß ſein wird. 
Ueber einen Erſatz für den verſtorbenen Komiker Guſtav Räder iſt 
iſt noch nichts bekannt; doch ſcheint es, daß man einen Berliner 
Komiker, deſſen Namen wie vorläufig nicht nennen wollen, im 
Auge hat. Das brabſichtigte Engagement des Herrn v. Lehmann 
von Hannover ſoll, wie verlautet, in den verſchtedenſten Kreiſen 
auf Widerſpruch geſtoßen ſein. 

München. (Die Koſten im Prozeſſe Chorinsly.) Von dem 
balerſſchen Rechtsanwalte Dr. Schauß zu München erbält die Linzer 
„Tagespoſt“ ein vom 30. d. datirtes Schreiben welchem zufolge die 
Geſammtkoſten des Prozeſſes einſchlleßlich aller Zeugengebühren und 
dis Honorars für die Sachverſtändigen und den Bertheidiger den 
Betrag von 3000 fl. nur wenig überſchritten haben. 


hat, iſt in Angerburg erkrankt und hat geſtern Morgen über Raſten⸗ 
burg die Rückreiſe nach Königsberg angetreten. 

Bonn, 3. Auguſt. An dem Feiner im Poppelsdorfer 
Schloſſe, welches bis 6 Uhr dauerte, nahmen Theil: Der Kron⸗ 


prinz, der Fürſt von Waldeck, der Erbprinz von Hohenzollern, der ö 


Fürſt von Wled, die Miniſter von Mühler, v. d. Heydt, v. Beth⸗ 
mann-Hollweg, die Generale Herwarth v. Biftenfeld, v. Canſtein, 


Unterſtaatsſekretär Sulzer, der nordamerikaniſche Konſul Baneroft 


u. A. Den erſten Toaſt brachte der Rektor, Profeſſor v. Sybel, 
auf König und Königin; es folgte dann ein Toaſt des Prorektors, 
Profeſſors Krafft, auf den Kronprinzen. Diefer dankte in warmen 
Worten und trank alsdann auf das Wohl der Univerfität, der 
Lehrer und Studirenden; er ſprach die Hoffaung aus, die Bonner 
Hochſchule möge eine Perle bleiben in der Krone deutſcher Fürſten. 
Während des Mahles liefen telegraphiſche Depeſchen ein von dem 
preußiſchen Geſandten in Waſhington und dem Herzog von Koburg. 
Am Abend war großer Fackelzug und allgemeiner Kommers. 

Bonn, A. Auguſt. Der Kronprinz wohnte geſtern nach 
dem Feſtdiner auf dem Poppelsdorfer Schloſſe dem allgemeinen 
Pie bei und iſt heute Morgens 6 Uhr nach Berlin zurüd- 
gereiſt. 


Iſchl, 3. Auguſt. Der Adelsmarſchall von Moskau, Für 


Gagarin, ſowie deſſen Sohn find infolge eigener Unvorſichtigkelt 
heute im hleſigen Mühlbach ertrunken. 

Paris, 3. Auguſt. Der Deputirte Vicomte Kerveguen, 
gegen welchen die großen Parijer Journale unlängſt einen Ver⸗ 
leumdungsprozeß angeſtrengt hatten, iſt geſtor ben. 

Florenz, 3. Auguſt. Die Deputirten genehmigten den An⸗ 
trag Dina, nachdem auch das Miniſterſum ſeine Zuſtimmung er⸗ 
klärt hatte, dahin gehend, daß das im Umlaufe befindliche Papler⸗ 
geld der Natlonalbank auf 750 Millionen vermindert werden fol, 
und zwar innerhalb 6 Monaten nach Veröffentlichung des Geſetzes. 

London, 4. Auguſt. Die Londoner Morgenblätter ent- 
balten eine Anzeige des Sekretärs der anglo -amerifanijchen Tele 
graphen-Kompagnie, daß dis 1866 gelegte Kabel ſeit geſtern 
Mittag ſchweigt; die Urſache iſt unbekannt. 

Waſbhington, 23. Jull. Die Repräſentanten der Süd 
ſtaaten im Kongrefje haben eine Reſolutlon angenommen, in wel 
cher ſie auf eine Anklage gegen Johnſon und auf Verlängerung 
der Seſſion dis zur Wahl des neuen Präſidenten dringen. Der 
Staat Alabama hat das Amendement zur Konftitution genehmigt. 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 3. Auguſt wurden auf hieſigem Viehmarkt an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgeſtellt: 
An Rindvieh 1150 Stück. Die Zutriften waren für gegenwärtigen 
Konſum vollſtändig ſtark genug, obgleich mehrere Aukäufe er den Rhein 


landen ey wurden, fo konnten für befte Waare doch nur 16 — 1, 
mitte 12 — 14, ordinäre I—11 & pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielt 
werden. 


An Schweinen 2123 Stück, welche ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht 
geräumt werden konnten. 


An Schaſvieh 19,386 Stück. Nur für ſchwere und fette Hammel 


ellte ſich das heutige Gefchäft günftiger, Mittel nie 
883 — — A, * — n r 


wurden. 


8 Schiffs berichte. 

Swinemünde, 4. Auguſt. Angekommene Schiffe. Brödertrouw, 
Woltmann von Leer; Eclipfe, Colvin von Peterhead; Annie, Smith von 
Philadelphia; Warren Ordway, Hoyt von Newyork; Ottilie, Kundſchaft 
von Stolpmünde; Jupiter, Tramborg von Rügenwalde; Bravo (SPD), 
Gallilei von Hull. 


Berlin, 4 Auguft. Weizen loco ohne Umſatz, Termine höher bezahlt. 


Gef. 1000 Ctr. Roggen Termine verfolgten heute ihre angenommene 
ſteigende Tendenz und zwar verhielt ſich der laufende Monat wiederum in 
guter Frage, wofür umfangreiche Deckungsankäufe bewirkt wurden, die den 
Preis hierfür um ca. 11, Tolr. ſteigerten. Die übrigen Sichten waren 
im Verhältniß weniger beliebt und haben ſich nur um ca. ¼ Thlr. per 
Wiſpel gehoden. Gekündigte 5000 Ctr. fanden gute Abnahme. Loco-Waare 
uter Handel zu notirten Preiſen. Hafer loco preishaltend. Termine feſter. 

üböl flaute unter dem Eindrucke mehrſeitiger Verkäufe in Realiſationen 
und find die Notizen ca. 3 —1½ Tolr. pr. Ctr. niedriger. Spiritus 
blieb auch beute überwiegend begehrt. Anhaltende Dedungs- und Speku⸗ 
lationsan äufe ſteigerten die Preiſe für alle Termine neuerdings um Lire 
1 —½ Thlr. Loco-Waare knapp offerirt und ½ Thlr. hoher. Gekauft 


9000 Ort. 

Weizen loco 72 — 84 & dr. 2100 Pfd. nach Qual., pr Uuguſt 
65, % & bez., September Oktober 64 Ag bez, Oktober November 
63 9% bez., eee , bez, — ER 50% bez. 

Roggen loco neuer 55- 56 ½ pr. 2000 Pfo. bez., pr. 

. * * Gd., September Oktober 49 ½, 501, * 458 O 
N se A bez., Nodember⸗Dezember 47½, 7% AG. bez, April 
tai 47, % vez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5½, 5%, ; 0, u. 1. 5, 5½ gg Roggen 
mehl Nr. O 4½ ,, 4½ , Ne. 0. u. 1. 354, Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Auguſt 3½ „ bez., Auguſl ⸗ September 
3%, 76 bez., September-Oktober 35, 7% bez, Ottoder ⸗Novbr. 3142 
A bez., alles per Ctr. unverftenert incl. Sack. 

Gerſte, gcoße und kleine, 45 52 . pr 

Hafer loco 27 —32½ , ſchleſ. 301, 
Auguſt 28%, ½ As bez., September Oktober 281, Ag bez, O 
November 28%, Ag bez. April-Mai 28 ½, ½ Ste bez. 

Erbſen, Kochwaare 63 67 4, Futterwaar 55—61 

Petroleum loco 1% . Br., September-Oftober Ti, , Oktober⸗ 
November 7 ½ Ag Br., November-Dezember 74, Me Br. 

Winterraps 12 — 76 , Winterrübſen 70 — 75 Ag 

Rüböl el 9712 Br., pr Auguft 9% ½ Ag bez., Auguſt⸗ 
en 9 n, 95 RG dez, September. Dftober gubze, 14 Ag behr 
April e . 85 5 A bez., Novbr.⸗Dezbr. 9%, ½ & bez., 

“ „ ez. 

Lei {oc 12 : 

piritus loco ohn 1 bez., pr. Auguſt u. u 
September 19%, ,, 10 „ e 8e A Düben W , 11 
bez., Oktober⸗Novemder 16%, 17 bez., November » Dezember 16713, 
7, Ju e bey April. Bal 176, 44 5% bez „ 
767 74 „ ril-Ma u 1 5 

Fonds uad Aktien -Bbrſe Auf auswärtige, namentlich auf 
Pariſer und Wiener Notirungen war die Börſe feſter als geſtern. 


Wetter vom A. Auguſt 1808. 


Neueſte Nachrichten. Im Weſten: Im Oſten: 

Breslau, 4. Auguſt. Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt is... — N., Wind — Danzig.. 15, R., Wind — 
aus ſicherer Quelle, daß die Reglerung den Verkauf des Staats-] Brüſſel 154 R, ; er a 15,4 4. : 8 
hüttenwerks Köatgs hütte in Oberſchleſten angtordnet und das Ober⸗ Baur SE 13, RK, . On Niga⸗ a I, re 
bergamt mit Anberaumung des Verkaufstermins beauftragt habe. Münſter 115 R., N Petersburg 12, R., 1 

Gumbinnen, 3. Auguſt. Der Oberpiäfldent Eichmann, | Berlin.... 13, R., NO Moskau — Ye 
welcher vorgeſtern von bier in Begleitung des Regierungs- Pıäfl- 8 a a N e e s er 
denten v. Maurach eine Dienſtreiſe nach den Ortſchaften Anger- | Breslau.: 10, N., Wind N . — | — 5 ON 
burg, Löten, Johannisburg, Lyck, Diepfo und Goldap angetreten | Natiber . — R. R „ 

S — — 
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K * 
An Kälbern 902 Stück, wofür nur mittelmäßige Preise ausgegeben 


1750 Pfd. N 
31½ * ab Bahn be he 


Bertiner Börse vom 4. Auguſt 1868, 


— — 0 0 cz 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie-Papiere. 
Olpidende pro 1807. Hf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 841, G. Magdeb.⸗Wittenb. 3 69 8 illige Anleihe 41] 9644 dz [Badiſche Anleihe 1866,44] 8% 5,5 | Divtbeude pre 1867 gk. 
Tachen-Maſtricht 0 17 33¼% C do. II. Em. 4 83 bz do. N 44| 95% 8 taat8-Inleihe 1859 5 103% 63 |Babilhe Präm.-⸗Anl. |4 |100%) 11 Berliner Kassen er. 97 4 
Altena-Kiel 5% 14% C | bo. III. Em. 4 91 8 RNiederſchl.⸗Mürk. I. 487% 5 Staatsanleihe div. 4 95% „ 30 fl. Loeſe — 50% 55 „ Herbelt- Gl. 8 
Amſterdam-Rotterb. 51.4 101% 5 Aachen⸗Maſtricht 41 756 ] do. II. 4 85 bz | do. do. 4 | 85% bz |Baierifche Präm.⸗Anl. 4 102 % 6 » Immodll.-Geſ. — 
Vergiſch-Märkiſche 74 134% 63 do. II. 5 88% 8 | do. conv. I. H. 4 | 87°, 6 Staate-Schuldſcheine 33 83%, br |Bair. St.-Anl. 1859 43 9613 0 „ Omnibus — 
Berlin⸗Anhalt 1374 203 ¼ 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 95% bz | do. III. 4 83½% & Staats-Präm.⸗Anl. 3119 8 [Braunſchw. Anl. 1866.5 101 ½ 8 Braunſchweig 6% 
Berlin-Görliz St. | — 4 76½ bz do. H. 4 94 63 | do. IV, 41 85, . Kurzeſſiſche Leoſe 54) B Deſſauer Präm.-Anl. 31 ran Y, 
do. Stamm-Prior.| — 5 95½ bz do. III. 3 77% 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% B. Kur⸗N. u. Schuld 82', 63 [Hamb. Pr.-Anl. 186613 | 45% B (Coburg, Erebit- 
Berlin-Hamburg 9,4 1714 @ do. Lit. B. 31 77%, 9 Oberſchleſiſche A. 86% © | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 3] 47 63 Danzi 5½ 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 1195% bz do. IV. 41 92% do. B. 751,8 do. 97% B [Sächſiſche Anleihe 5 106% 8 Darmſlabt, Credit - 6½ 
Berlin- Stettin 8 4 132 bz do. V. 41 90% 8 | be. 0. 4 85½ bz do. 31.77½% B Schwediſche Looſe — 10% T ttel 5 
Bohm. Weſtbahn 5 69 65 | te. VI. 410 88 63 do. D. 14 | 85% 63 Vörſenhaus-Anleihe |5 101% 63 [Oeſterr. Metallignes 5 52 % bz Deſſan, ud 0 
Bresl.-Schw.-⸗Freib. 8 4 118 63 | do. Düff.⸗Elb. I. 4 83%, C do. E. 31 78 Kur. u. N. Pfandbr. 3 78 65 | National-Anl. 5 56 bz — 1¹ 
Brieg-Neiffe 5714 96 DB | do. do. 4 1 8 do. F. 4 % 8 do. neue 4 85 ½ b 1854er Looſe 4 70 . Landes- 571 
Loln⸗Minden 81104 129 ¼ b % do. Dort.⸗Soeſt [4 83 © | do. G. 4192 B [oſtpreuß. Pfandbr. 31 78% C] Credit-Looſe — 81 Asconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 105 ½ bz do. do. II. 4 90% bz Oeſterr⸗vanzöſiſch 3 267 bz do. 484% bz 1860er Looſe 5 76% bz ⸗Eiynbahnbedarfs⸗ 12½ 
do. Stamm⸗-Prior.] 4½ 43103 653 Berlin⸗Anhalt 4 91% 8 > neue 261 ½ B do. 41 91%, bz 1864er Looſe — 58 1 . — 
do. do. 5 5 103% b do. 41 96% & [R che 4 | 85%, & Fommerſche Pfandbr. 31 75%, bz 1864er Sb.⸗A. 5 61%, & Gera 57 
Salz. Ludwigsb. 94,15 | 93%, bz do. Lit 41 95 9 o. v. St. gar. 31 80 6] do. neue 4 | 84°, bz Italieniſche Anleihe 5 53½ bz Gotha 57 
Löbau-Zittau 4 | 51%, Bi Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 do. III. Em. 58/60/44 9 © Poſenſche Pfandbr. 4 85% bz [Ruff.⸗engl. Anl. 18625 86 bz over 4 
Ludwigshafen ⸗Berb. 97/4 159 do. . Em. 4 90½ & do. 1862 44:91 © do. neue 31 — DB Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 |113%, bz Horder Hatten ⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 161 bz 1 Verl.⸗P.⸗Magd. A. B.4 89 ] do. v. St. gar. 493 ] do. neue 4 — B ] do. 1866 5 112 ¼ 53 [Hypoth. (O. Habner) 11 ½ 
|: Magdeburg⸗Leipzig 18 4 220 bz! do. C. 4 85½ E ſöthein-Nahe⸗Bahn 4 92%, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 83 ½ B Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67%, 8 Erste Pr. Hypoth.⸗J. 4 
do. o. B.] 4 4 92% bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 4 — ] be. II. 74 53 Schleſiſche Pfandbr. 310 83%, & [Part.-Obl. 500 Fl. 4 88 6 (Königsberg 670 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 134% bz do. II. Em.4 | 83%, & [Mosko-Rjäſan 5 86% 63 |. de. Lit. A. 4 — — [Amerikaner 76 ½ bz Leipzig, 6 
Mecklenburger la | 72% bz do. III. Em.|4 | 83%, & |ftjäfan-Rorlow 5 81% ] do. 1 — — — Wechfel⸗ Tour. Luxemburg 779 
\ nfler-Hamın 4 4 90 ] do. IV. Em. 41 v4 % bz Ruhrort-Ereſ. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 63 . Magdeburg 4 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 DB | Breslausfsreiburg 44 91½ G | do. II. 4 — do. 4 | 82% bz Amſterdam gi 21 u ningen, Erebit- | 7 
Niederſchl. 5.15 3¼½4 77½ bz Coln⸗Crefeld 41 91% & ı do. III. 41 89% @ bo. nene |44| 82% bz | do. 2 Mon. 21 142%, Minerva Bergw.- 
Nordbahn, Frd.⸗ N. — 79 bz | Cöln-Minden 4198 & Schleswigſche 4 91 do. neueſte 4 91%, B Hamburg kurz 21151 65 Moldau, Credit⸗ 5 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13% 310188 bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 411 — Kur⸗ u. Neum. Reutbr. 4 91 bz do. 2 Mon. 2 ei 9 Norddeutſche 3 
do. Lit. B. 139 310168 ½ bz do. do. 4 — bz do. 1005 44| 914, bz Be 4 | 91 8 London 3 Mon. 2 6 23% bz Oeſterreich, Erebit- 77 
Oeſtr.- Franz Staatsb. 87415 147½ 65 | de. UI. Em. 4 8824 G f do. III. 4192 ° 8 Peſenſche 489 Paris 2 Mon. 21 81%, © |Bhönte — 
peln⸗Tarnowitz — 681 bz do. do. 41 93½ b) Südöſterr. Staatsb. 3 217 B Preußiſche 4 | 8914 bz Wien Oeſterr. W. 8 T.4 89%, bz Poſen 55% 
Rheiniſche Tal [118 bz do. IV. Em. 4 83%, Thüringer 4 87 & [Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 91 8 do. do. 2 Mon.] 4 | 88%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 84, 
do. Stamm-Prior. 7774 — — do. V. Em. 4 83 bz do. III. 487 bz Sächſiſche 4 | 91 bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 28 RMitterſchaftl. Priv. 47 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 425% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 83 bz] do. IV. 41% & Schle ſche 4 | 90%, bz Leipzig 8 Tage 4 9947 GKRRoſtocker 9305 
ee e ee 5, e , t nen a MER Ei mn | 1 
Süpöfter. Bahnen 8005 108 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 83½ bz Fr. Be „ (Dollars 1121, & Soldkronen 9 11 63 [Petersburg 3 Wochen 6 91%, dz Thüringen 4 
Thüringer 814,4 141 Lemberg ⸗CTzernow 5 68 do. ohne R. 99 1 63 Napoleons 5 13½ oz] Gold p. Zollpf. 466 ¼ ez] do. 3 Mon. 6 20%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 875 
Warſchau-Wien 8½⁰5 59%, & Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ B [Oeſt. Nt. öſt. W. 897% 63 Louisd'or 112 bz Friedrichsd'or 113%, & Warſchau 8 Tage 6 82% bz Weimar 4 1 
do. 4195 DB [Ruſſ. Bankn. 82%, bz | Sovereigns 6 23 ¼ bz] Seller 2925 & [Bremen 8 Tage 3111 ½ & |Gew.-Bf. (Schuſter) 
. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Meta Wilde mit dem Ober ⸗Telegra · 
pbiften Herrn Nitzky (Stralſund). . 
Verehelicht: Herr Max Kölpin mit Fräul. Marie 
Stender (Grimmen). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Taap (Anklam). — Herrn 
F. Haupt (Wiek a. Wittow). — Herrn W. Kirchner 
(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn Rud. Genſſen 
Triebſees). g 
N il Gaſtwirth L. Wolter (Stettin). — Frau 
Lonife Brodbeck geb. Paulſobn (Stettin). — Frau 
Charlotte Schoppmeyer geb. Horfeil (Stettin). — Frau 
Louiſe Grette geb. Gabert (Stralſund). — Frau Haupt⸗ 
mann Fried. von Mühlenfels geb. Bank (Stralſund). 
N — Sohn Paul des Herrn Plath (Stralſund). — Sohn 
Aug. des Herrn Utech (Stralſund). — Sohn Richard des 
Herrn Moritz Behm (Putbns). 
— Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 
— den 5., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


| 


Stettin, den 29. Juli 1868, 


Bekanntmachung. 
8 Die Stelle des 2. Lehrers an dem hieſigen Hebammen⸗ 
ehr-⸗Inſtitut foll für die Dauer von 2 Jahren beſetzt 
werden. Derſelbe erhält Wohnung im Inſtitutgebäude, 
für welche von dem 150 „ betragenden Gehalte 10 9% 
= 15 % in Abrechnung kommen. 
Lehreurſus dauert 6 Monate vom 1. Oktober bis zum 
1. re je Jahres. 
iejenigen promorirten Aerzte, Wundärzte und Ge⸗ 
burtsbelfer, welche ſich um die Stelle — wollen, 
werden aufgefordert, unter Einceichung ihrer Qualifikation⸗ 
Atteſte, ſich bis zum 1. September d. J. dei uns zu melden. 


Königliche Regierung, Abtheilung des 
Innern. 


Edietal⸗Citation. 


Die verebelichte Suder, Anna geb. Schafft zu Rü⸗ 
Lnwalde, hat gegen ihren Ehemann, den Conditor Hugo 

Uder, mit welchem fie bis zum Jahre 1865 hier ge- 
bdekont, deſſen jetziger Auſenthaltsort ihr aber angeblich un · 
aeannt if, wegen Verſagung der ehelichen Pflicht, un 
berwindlicher Abneigung und Mangels an Unterhalt mit 
em Antrage geklagt, das Band der Ehe zu trennen, den 

klagten für den allein ſchuldigen Theil zu erklären 
m zu verurtbe len, ihr den vierten Theil ſeines Ver⸗ 
mögen als Eveſcheidungsſtrafe zu zahlen. 
auß Beantwortung der Klage haben wir einen Termin 


den 27. October d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 


bier im Sitzungszimmer unſeres Gerichtshanfes anberaumt, 
— der Berklagte unter der Verwarnung vorgeladen 
De daß, wenn er nicht fpäteftens in dieſem Termine 
cent und die Klage beantwortet, er der darin vorge⸗ 
gugenen Thatſachen für geſtändig erachtet und, wenn 
den in den Deligenzeid geleiſtet haben wird, das, was 
wer Geſetzen nach aus jenen Thatſachen folgt, erkannt 
den wird. 


auenburg i. Pomm., am 8. Juli 1868. 


g 
Kinigliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Widdie reſp. Intereffenten der 138. Lotterie werden hier⸗ 
7. Aulucht, die Erneuerung der zweiten Klaſſe bis zum 
Ka auf er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Nie bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 
Le Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
an Sehreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Pommerſches Muſenm 
buntag Beit da 8 dc Uhr 0b jeden 


che. 
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Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion Zanow, 
den 5. Juni 1868. 
Bi 


Die dem Premier - Lieutenant Anguft Bunde 
hörigen, zu Panknin belegenen Grundſtücke Nr. 1 u. 
des Hypothekenbuches von Panknin von 405 Morgen 122 
Qu.⸗Rutben reſp. 126 Morgen 10% Qu.⸗Ruthen, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 5673 % 18 Hr 7 e reſp. 12,407 . 
pr pr 7 , zuſammen auf 18,081 % 14 Gr 2 3 
ollen 


am 12. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein, ſowie die Verkaufsbedingungen find i 
unſerem Bureau einzuſehen. 4 


Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypothelenb 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 


friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannte Wittwe Clara 
Mattern geb. Mohr, früher in Alt⸗Damm bei Stettin, 
wird zu dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. 


Auction 
am 6. und 7. Auguſt er. Vormittags von 9 Uhr ab, im 
Kreisgerichts - Auktionslokal, über: mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Uhren, Porzellan- und Glasſachen, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Betten, Haus- und Küchengeräthe, 
am 6. um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 1 Pelz, 1 
Copirpreſſe, 1 eiſernes Geldſpind, 1 Pianino, 
am 7. um 11 Uhr 200 Paar Gummiſchuhe, 1 zwei⸗ 
rädriger Wagen. 
Hauff. 


Stettin—Copenhagen— 
Gothenburg. 
Vermittelt du ich die beiden Paſſagier⸗Dampfer 
Stolp und Falken. 
Abfahrt von Stettin am 
1., 8., 10., 15., 20., 22., 29, 30. Auguft Mittags. 
Abfahrt von Copenhagen am 
5., 6., 12., 16., 19., 26. Auguſt Mittags. 
Paſſagepreis nach Copenhagen 1. Cajüte 4 , 2. Car 
jute 3 , Deckplatz 2 % Pr. Cıt. 
Rud. Christ. Gribel, 


Concert-Anzeige. 


Am Mittwoch, den 5. Auguſt er., findet 
das gewünſchte Monftre- (Cavallerie⸗ und 
Horn-) Concert, ausgeführt von den ver⸗ 
einigten Muſik⸗Corps des Pomm. Feld⸗ 
und Feſtungs⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 
und des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
unter Leitung ihrer reſp. Muſikmeiſter, 
Herren Hahn, Kunde, Firchow, im 
Garten der Grünhof-Brauerei ſtatt. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 

NB. Bei etwaiger ſchlechter Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 


Asphalt⸗Dachpappe, 


Steinkohlen⸗Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhaſte Zinkdächer nehme zu den höͤchſten 
Preiſen in Zablung an. 

Asphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 

F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Euthüllung der Zukunft Möndenfir. 4, Vorder ⸗ 


haus part., Hinterſtube links. 


— Durch die hier ſtattgefundenen Brände hat es ſich herausgeſtellt, daß 
noch viel von dem Mobiliar unverſichert iſt und empfehlen 
uns zur unentgeltlichen Aufnahme von Feuer⸗Verſicherungen. — Das 
unverſicherte Publikum hat nur nöthig, uns die Wohnung anzuzeigen und wird 
dann das Weitere von uns beſorgt. 


Die General⸗Agenten: 


G. Borek & Co,, 


Lindenſtraße A, 1 Treppe. 
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. Das inserirende Publikum wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, dass Inserate 8 

aus ganz Deutschland, Oesterreich und der Sehwelz in der - Se 
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Die Administration der „Indépendance belge“. 8 
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erkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 

Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl von 
260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin, 
Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbar⸗ 
ſtaaten ſich befanden. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzuſenden. 


Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker be⸗ 
findet fich die Königliche Commiſſion am Orte, 
Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Im Verlage von G. D. Bädeker in Essen ist 
so eben erschienen: 


Wandkarte 


DEUTSCHLAND 


nach seiner Neugestaltung. 


Für den Schulgebrauch 
entworfen, gezeichnet nnd herausgegeben 


von 
E. Loeder, 
Lehrer an der Bürgersehule in Görlitz, 
Aus 9 Blättern bestehend, im Ganzen 4“ 10“ hoch 
und 4 Er 
Preis: unaufgezogen 1 9% „ aufgezo 

weissen Shirtin ) incl. Mappe 3 x en nt 
Es zeichflet sich diese Wandkarte dureh correcte 
Zeiche ung sowie besonders durch eine in jeder Be- 

ziehuug saubere u. zweckentsprechende Ausführ 
aus. Das klare Oolorit lässt die Landes- und PS 

vinzielgrenzen, sowie der markirte Druck die Fli 
Gebirge und Städte etc, bestimmt hervortreten, 86 
dass von jeder Stelle des Schulzimmers aus Alles 
deutlich erkennt werden kann. — Um das Bild der 
Karte nicht durch eine Anhäufung von Namen zu 
verwirren, sind nur solche Städte und Orte auf- 
gezeichnet worden, die beim geographischen Gase 
tr eig Unterricht in er Vo Keschule vor- 
ommen. 


Die Syphilis⸗ 
und die Schroth'ſche Kur. 

Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er- 
ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 
und, was die Hauptſache iſt, noch ſolche beilt, gegen welche 
alle übrigen Methoden ganz ohnmächtig ſind, wie ich mich 
in einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 
überzeugt habe. Beſonders verdient fie in der Syphilis 
alle Beachtung, da ſie Merkur und Jod entbehrlich macht, 
welche die Geſundheit oft zerrütten und mitunter ſolche 
Nachkrankveiten hinterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 
in der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 
Kur Hilfe zu erwarten iſt. Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 
dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
ich habe Kranke hergeſtellt, welche nirgends Hilfe finden 
konnten und vor Kurzem wieder einen jungen Mann, 
welcher ſchon dreimal die Queckſilber⸗Schmierkur vergeblich 


gebraucht hatte. 
Wolgaſt. Dr. Körner. 
Eine elegante dunkelbraune Stute, 5 Jahr 


alt, gut zugeritten, militairſromm, ſteht zum 
Verkauf. Näheres Junkerſtraße 6—7 im 


Comtoir. 
Erpedition d. 


Ein gut gerittenes 


militärfrommes Pferd 


iſt ö zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Bl. 
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= Alle Kranken! 


den Erfinder der neuen Lohkur, Herrn Car 
Dittmansi, Bendlerftr. 8 in Berlin, wenden. 
Meine Frau litt an einem Rücken marksleiden mit Er- 
blindung und ich an Abzebrung durch verſtecke Hämorr⸗ 
boiven. Ueber das Erkennen der Krankheiten 


und durch Ueber führung der Kuren müſen wir länder, Pirnaer Stauden, 
Ser Bittmann unjere größte Anerkenvang und ferner echten Probste 


Dank ffentlich aussprechen. 
Cöslin f L. Schütz un’ Frau. 


Die Kur iſt überall in der eigenen Wohnung ohne 
Geſchäftsſtörung mit glänzendſtem Erfolg angewandt. 
Zur Frankfurter Stadt Lotterie, deren f 
Hauptgewinne 200,000 fl. 100000 fl. 50,000 fl.; 
25,000 fl ꝛc. find, empfiehlt noch Kaufloofe zu 
der am 5. Auguſt beginnenden Ziehung 3. Klaſſe. 
1, 4 25½ , „ a 123, , Loos 6 4 
Anfträge werden gegen feanko Einſendung des 
Betrages oder durch Poſtvorſchuß prompt aus⸗ 
geführt. 5 
Das Comtoir der Frankf. Stadt⸗Lotterie des 
Königlichen Hoflieferanten, Ad. Behrens, 
95 Prenzlauerſtr 29 in Berlin. 
7 5 


nnn 
Neu angekommen! 


1Nur für Herren! 
Don-Juan-Album Pöbotographien lieblichſter 
Frauengeſtalten in reizendſter Gruppirung. 24 Blatt in 
prachtvollem Album mit Bronceſchloß für nur 5 RL 
Serail-Albumt.. Die pifanteften und lieblichſten 
ableaux, photographiſch copirt. 8 Blatt in eleg. Carton 
ür nur 2 , beide zuſammen nur 6 Ag Zu beziehen 
durch II. Levy in Frankfurt a.“ M., Stiftſtraße. 


Beſtellungen auf 
ächten Probſteier Saat⸗Roggen 
ee ütnnerr 5 4 7 »* 

- probiteier Saat⸗Weizen 
Kaiſer⸗Weizen 
nehmen entgegen und ſind im Stande, die 
Aufträge bald auszuführen 


Gi. Borck & Co., Stettin, 


Landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
OR Speditions⸗Geſchäft. 


8 ings Engl. glafirte Steinröhren 
Ae Aae; 9 und anderen Leitungen, 


#4 2 


von beſter Qualität, das bis jetzt zuverläſſigſte 
Reinigungsmittel, in Flaſchen a 2½ u. 5 
. 8 und an Wiederverkäufer billigſt, offeriren 
Mattheus & Stein, 
E Krautmarkt 11. 


b Heger's aromatiſche 
* — £ 
Schwefel-Seife 
vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungssolles Haut 
. verjhönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hant⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Nins Driginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 


in Flaſchen 8 121, Sgr., verleiht dem Haare. Weich- 
: eie eke nad Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


8. x j 
1 die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei f 
2 22 
Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 
Sammtliche 


Federwaaren 
in ſolider Quolität bei 


Moll & Hügel. 


Qsteververfäufern und Conſumenten halt 

ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 

„15, 20— 25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
mpfohlen. 

Eee Bernhard Saalleld, 

große Laſtadie 56. 


Zum Leichen⸗ waſchen, und ankleiden eupfßel U 


ſich Frau Bennewitz, Fiſcherſtr. 
Nr. 20, 2 Treppen. 


— 
. ˙ wi v1 ˙ ö 


. 


"echtem Probſteier Saat-Noggen 


welche boffungsfos leiden, wollen ſich vertauensvol iin plombirten Driginal-Säden treffen meine erſten Zufuhren binnen Kurzem ein und offerire 


ich davon, wie von den beliebteſten Sorten 


Saat- Getreide. 


insbeſondere Correns-Stauden, Spanischen Riesenstauden-, Zee- 


zöttinger und Seeländer Roggen, 
ier, Culmer, Frankensteiner, Kaiser und 


Spalding-prolifie Weizen zu den billigſten Preiſen. 2 
EL Manasse Juniors 


1 
7 


————ñ̃ éK—x —-—— 


Prima Peru- uano 


Stettin, Bollwerk 34. 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlessenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 


Knocheumehl, Baker-Guano und 


andere Superphosphate, schwefel- 


saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidünger und Kaliſalze 


hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen 


I. Manasse r., 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


uantität nach allen 


Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


— — — — . — ——— — ꝶ:— ——-— ae. — 
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Da ich am hieſigen Platze ſelbſt 


Piano eine mehrjährige Garantie. 
Die von 

als vorzüglich aner 

Ausſtellung ſechs 

ausgezeichnet. Das Magazin befindet 

eine Treppe hoch. 

Stettin, im März 1868. 


mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
a wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
1415 abrifanten 1 goldene und ſilberne Medaillen 


Großer Ausverkauf 


der 


Pianoforie-Handlunge 


don 


45 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl René. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 


werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 

beſtehend in Concert, Salon-, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos, 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Jork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard #2 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen FE 


ſich große Domſtraße 18 parterre und 5 
Hochachtungsvoll ü 
Carl Rene. 


rrmietdungen N 


Wermtethungen. 


Junkerſtraße 13 


4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 


u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſehen daſelbſt von 9—1. 


WV Y Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 
Manerſtr. IR Mohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 


er. miethsfrei. 
II. Eilert. 
iu ͤ . ͤ ͤ ͤ — 
Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Cabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Wafferleitung, Keller und Boden⸗ 
raum zum 1. d. J. zu vermiethen. 


tr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 

beſt. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waſſer⸗ 

leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 5 
Näheres Louiſenſtr. 4 parterre. 


Firallenſtr. 51 iſt die bisher zum Flaſchenbier benutzte 
große Kellerei jgl; oder zum 1. Oktoder zu vermiethen. 
+ Knappe, Bollwerk 14. 


Gr. Domſtraße 13 Parterre iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
minben. Das Quartier eignet ſich da die Zimmer groß 
und hoch ſind, beſonders zum Geſchäftslokal. 


Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober er. 


einem rubigen Miether überlaſſen werden; dieſelbe ift |. 


auch zu Durkauzwerken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vokzugsweiſe Berückſichtigung finden. 
Näheres bei 

A. & F. Rahm Nachfolger. 


Eutree nebſt Zubehör und Waſſerleitung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Ante 


„2TFFFFTETCTTCTCTCTCTCßC0 . a he 
Lindeuſtr 12, 3 Tr., iſt eine Wohnung von 4 Stu en, 
Lindenſtr. 21, 3 Tr. desgl. eine von 4 Stuben und Bel⸗ 
Etage eine Wohnung von 7 Stuben eventl. auch Pferdeftad, 
ia mitlich mit. Waſſerleitung, zum 1. Oktober zu verm. 
Näh. Lindenſtr. 21, part. i. d. Stund. von 8—10 u. 1—4 
Uhr. ? 
— — — — —½-—-—ęn —— ——— ——)——j— —uv—Lq — — 

Breiteſtr, 62, 1 Tr, iſt eine Wohn., von 5 Stuben, 
Gase, Waſſerleitung und Zubehör zum 1. Oktober d. J. 


miethsfrei. 


— . — — — — 
2 Stuben, Rabınet, iſt Wollweberſr. 53 zu vermiethen. 


Zu erfragen 1 Treppe. 28 
; —-: — 

Wilhelmpr. 3 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cab. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung 4 Treppen hoch ſogleich 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 1 


Franuenſtr. 4 


1 Januar mietbsfrei. 


Albrechtſtr. 6 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 


Reiſſchlägerür. 13, parterre ſind als Comtoir oder 
Wohnung 3 geräumige Zimmer mit Cabinet, Küche, 
Spefſekammer und Waſſerleitung ſogleich zu vermiethen 

Paraden latz 34 find 2 Stuben, Kammer, Küche zum 
1. Oktober an eine ruhige Familie zu vermiethen. 

Lindenſtr. 24, 3 Treppen iſt eine Wohnung von 3 
Stuben, Cabinet und Zubehör. zum 1. Oktober oder ſgl. 
zu vermiethen. 

Grabow, Oderſtr. 27, find mehrere Wohnungen zu verm. 
Neuenmarkt- und Hüne beinerjir.-Ede 7, 1 Treppe hoch 
iſt die aus 4 noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ꝛc. beſtehende Wohnung zum 1. Oktober auch früher 
zu vermiethen. Dieſelbe eignet ſich auch zu Com⸗ 
toirs. 

Wilhelmſtr. 18, 3 Treppen iſt eine freundliche moͤblirte 
Stube mit zum 1. Auguſt zu vermietben. 


1 Stube und Cabinet mit Möbel 1 Treppe, Sonuen- 
ſeite iſt ſogleich zu vermiethen. Paradeplatz 4. 


Mönchenſtr. 27— 28 
iſt der mittlere Laden miethsfrei 


1 Treppe boch, ſind 3 Stuben 
als Comtoir ſich eignend, zum 


1 Okteber zu verm. 
Daſelbſt it der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 


u vermiethen im Haufe 
: 6 . ) Fiſcherſtraße 14. 
C . 
Baumſtraße 30 iſt eine kleine freundl. Wohnung 
zum 1. September zu vermiethen. 
Zu erfragen beim Wirth 2 Treppen. 


Kirchtletz 5, 4 Tr. iſt eine geräumige Wohn von 
2 Stuben, Cabinets und Zubehör für 9½ Ag, mona tlich 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
FCC 

Beutlerſtr. 56 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 
Cabinets nebſt Zubebör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


— ͤ —-—-—t— —ꝛů— ꝛ2a4— y 
Friedrichſtr. 3 iſt ſoſort eine Wohnung von T Sm⸗ 
den nebſt Zubehör in der 2. Etage zu vermiethen 


Breiter. 6 ſt die 1. Etage von 5 Stuben nebft Zubehör, 
Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu beſichtigen Nachm. von 1 3 bis Uhr. 
— — BEN DREIER Pre 


Grabow, Gieße eiſtraße F iſt eine Wobnung 


von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 


er 
Eiſenbahnen und Poſten 
1 in Stettin. * 
Ee ahn ge.. 
RER e 
nach 1 5 30 M. Morg. II 45 M. 
ittags. 3 U. 51 M. i . 
16. 0 U. 30 bi. Aer. . ee" 9 


2 Wohnungen, 1 und 2 Treppen 
von 3· Stuben, Alkoven nebſt allem Zubehör (ſehr 
freundliche Wohnungen), find ſogleich oder ſp ter zu 
vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei der 35 Waage. 
J. Ebner. 


Gr. Wollweberſtr. 17 ift zum I. Oftoder 1 febr fr. 
Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubebör für 144 % mietbsfrei. 


Gr. Wollweberſtr. 36 find 2 Wohnungen, eine von 2 
Stuben und eine von 3 Stuben mit Zubehör. und Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen. 
iſt die 3 Tr. hoch 18 Bohr 


Frauenſtr. 22 nung, beftebend aus Stuben, 


Alkoven, Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu 
vermicthen. Walther. 


1. gute möblirte Stube iſt ſogleich oder fpäter zu verm. 
Artillerieſtr. 5, 2 Treppen rechts. 


Grünbof, Grenzſtraße 11 iſt eine Parterre-Wohnung 
mit allem Zubehör zum 1. September zu vermiethen. 
A - Aechtes 

Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 
ächt bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 
Louisen-Garten 


(Hotel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt 


geſorgt. 
J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


F ] 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 5. Auguſt. 

Vorſtellung im Abonnement. 

Bei der Wirthin von Fifchbach. 
Luſtſpiel in 2 Rahmen. 
Blümchen. 

3 Charakterbild mit Geſang in 1 Akt. 

Die Afrikanerin in Kalau. 
Parodiſtiſche Voſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Des Mädchens Traum. 

Phantaſie für Orcheſter von Lumbge. Gedicht von Nielſen. 
Mit 7 Tableaux arranzirt von W. Herrmann. 


Abgang und Ankunft 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Bo gs (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahußof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugurd , 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. 11 u. 22 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 1 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 4 rg 
II. I Ul. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. m. 

(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß g Brenzlan ). IV. 7U.55M. Ab. 

nkunft: 

von Berlin! I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

„10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard : I. 6 Uu. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. ( Mn aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
—— un — Nachm. . — V. 6. 17 M. 

achm. rſonenzug aus Breslan, Bo 4 . 
VI. 1 U. 20.1 Asene LE KERN) 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. su 20 M 

Stralfund, Wol fi 4 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

iu) M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach m. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor- 
— Yu e N von ane A 

„LV. 7 U. 15 W. Ae. Nacht 
ſt e n. 


P o 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 W. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Ubr früh, 4 
Sehen nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


Bot nad 6 — — d Zuuchow 11 | 

otenpoſt na rabow un ow U. 45 M. f 

und 3 U. 30 Min. Nachm. * 

Botenpoſt ne Pommereusdorf 11 U. 55 M. Bu.n.5U 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. E 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. ’ 

Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 U in. 11 ür N 
982 —— hof 5 Uhr 40 Min. fr. uud 11 0 2 


Kariolpoſt von Bommerengborf 5 Usr 40 Min. b.. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uher 15 Min. 1 * 

Botenpoit von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr, II U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow II ü. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. - 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 5 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


